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03.02.2007 Aufmarsch am Golf - 50000 weitere US-Soldaten für Irak-Krieg geplant. Washington verlegt Flottenverbände gen Iran 
Von Rainer Rupp 

US-Präsident George W.Bush hat Anfang des Jahres bekanntlich angekündigt, weitere 21500 Soldaten in den Irak schicken zu wollen. Tatsächlich sollen zusammen mit den dazu nötigen Nachschubtruppen insgesamt 50000 weitere US-Soldaten in die Golf-Region verlegt werden. Das geht aus einem am Donnerstag (Ortszeit) in Washington veröffentlichten Bericht des Congressional Budget Office, dem »Bundesrechnungshof« der USA, hervor. Derweil gewinnt Bushs Kriegseskalation an Fahrt. In und um Bagdad sind die Besatzer dabei, 90000 US-amerikanische und irakische Soldaten für die »entscheidende« Schlacht um die irakische Hauptstadt zusammenzuziehen. Überall sprengen US-Pioniere Häuser in die Luft oder räumen sie mit Bulldozern aus dem Weg, um Platz für die neuen, gemischten Militärbasen zu schaffen, die in jedem Stadtviertel errichtet werden sollen. 

Die laufende Konzentration US-amerikanischer Flottenverbände im Persischen Golf, angeblich zur Unterstützung der Bush-Eskalation im Irak, gibt jedoch Rätsel auf. Die beiden US-Flugzeugträger John C. Stennis und Dwight D. Eisenhower sind mit ihren Schlachtgruppen bereits in der Region. Zudem wurde in den vergangenen Tagen die Besatzung des US-Flugzeugträgers »Ronald Reagan« aus ihrem Urlaub zurückgerufen, damit der an diesem Samstag aus dem Hafen von San Diego auslaufen kann, angeblich zur Unterstützung der Truppen im Irak. Bereits am Donnerstag durchfuhr ein Konvoi von sieben US-Kampflandungsschiffen, angeführt von der »Bataan«, den Suezkanal in Richtung Persischen Golf. Dort werden sie sich mit ihrem Schwesterschiff und deren nach ihr benannten Kampflandungsgruppe »Boxer« treffen, die bereits am Dienstag im Hafen von Dubai eintraf. Auch zwei britische Kriegschiffe sind bereits im Golf eingetroffen. Sie sind auf die Minensuche für die in der Straße von Hormus typischen flachen Gewässern spezialisiert. 

Die »Bataan«-Kampflandungsgruppe umfaßt ebenso wie der »Boxer«-Verband neben je 2200 US-Marineinfantristen und amphibischen Fahrzeugen auch Kampfhubschrauber und senkrecht startende Harrier-Jets. Sie sind darauf spezialisiert, in Feindesland unter schwierigsten Bedingungen seegestützte Landungsoperationen durchzuführen. Zur Unterstützung der Eskalation im Irak-Krieg können die »Bataan«-Schiffe jedoch genau so wenig beitragen wie die US-Flugzeugsträger und die britischen Minensuchboote.
